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Die Nachricht»
trschrim« >edca Dienstag, Doa>
nerstag und Sonnabend und kosten
peo Quartal k Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalteu und

Landbriesträgei.

» nnoncen kosten die einspaltige
Lorpurzcilevd . deren Raum 10 4

für auswärts IS

Inserate
werden auch angenommenvon der»
Herren « iittner Md Winter io
Oldenburg, E . Schlottein Bremen,
Haaseustein uns Voglerin Breme»
und Hawvurg, Ad . Steiner in
Hamburg , Rud . Müsse rn Berlin,
I . Barck und Comp , in Halle a/S.
G . L . Daube undLvmp . lnFronl-
surt am Main und von anderen

Jnsertions - Lomptoir«.

für Stadt und Amt Elsfleth.
155. Elsfleth, Dienstag , den 30 . December 1884.

Auf das mit dem 1 . Januar 1885 beginnende
neue Quartal der
„ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abon>
nemenlsprcis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiser¬
lichen Postanstalteu und Landbncflräger, sowie die Unter¬
zeichnete Bestellungen entgegen . — Für die Ortschaften
Dalsper , Eckfleth. Bardenfleth, Nordcrmoor und Neuen-
drok nimmt auch Frau Wwe. Grunemcyerin
Bardenfleth Bestellungen entgegen.

_ Die Expedition .
Das Jahr 1884

geht zur Rüste ; ins Kerbholz der Zeit wird ein ueuer
Einschnitt gemacht. Millionen von Glückwünschen der
verschiedensten Act begleiten die Menschheit io das neue
Jahr 1885.

Bon dem Jahre 1884 scheiden wir ohne Wchmuth,
aber auch ohne Bitterkeit . Es war für die Menschheit
rin Jahr schlecht und recht , ein DurchschnittSjahr , da¬
sich weder im Guten noch im Bösen ausgezeichnet hat.
Oder läßt uns nur die Ungcnügsamkeit so schreiben und
sollten wir eS nicht preisen, als ein Jahr des GiückeS.
weil während seiner Dauer der Friede unseres Erdtheil«
ungetrübt blieb — weil in diesem Jahre nicht einmal
Leute vom Schlage Skobcleff und Gambetla Brandreden
hielten ? Der Friede ist » aS höchste Gut der Mensch¬
heit und wir sind dankbar dafür, daß er uns erhalten
blieb, aber . . . er ist der natürliche Zustand der ge¬
sitteten Menschheit / eia Zustand , auf den diese ein
Recht hat . - ^

Allerdings dieses Recht ebenso wie manches andere
ist nicht immer an der Herrschaft , und da ist es denn
erhebend, zu wissen, daß die Borschung in dem neuen
deutschen Reiche einen festen Hort des Friedens hat er¬
stehen lassen. Der Kaiser , der Führer in großen
schweren und ruhmreichen Kriegen , ist eia FriedeoSfiirst
und sein oberster Rathgeber , der Reichskanzler , hat auch
im verflossenen Jahre mit geschickter Hand die Fäden
der großen Politik so gesponnen, daß kein Knoten mit
unterlief . Die deutsche Friedenspolitik wurde durch die
Drei- Kaiser - Zusammenkullfl zu Skernicwiee gekrönt ; eS
kann kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß der höchste
leitende Gesichtspunkt der deutschen Staatökunst der
Friede sei . Dem gegenüber schrumpfen auch die krieger¬
ischen Ereignisse in anderen Welttheilen , so in China,
Aegypten und Madagaskar für uns säst zur Bedeutungs¬
losigkeit zusammen.

Bezüglich unserer inneren Politik nimmt das am
18 . Ociober ersolglc Ableben de « Herzogs Wilhelm von
Braunschweig schon seiner Folgen wegen die erste Stelle
deS Interesse - ein. Sind auch die Verhältnisse Braun-

Jn der Irre.
Erzählung nach den Aufzeichnungen eines Arztes,

herausgegcben von A . Mels . *)
1 .

Eine der unangenehmsten Einrichtungen für Reisende
ist die , daß irgend eine Zeitung der Stadt , in welcher
man sich kurze Zeit aufzuhalten gedenkt, augenblicklich
unfern Nam ^n, Stand und Wohnort ihren guten Mit¬
bürgern unter der Rubrik „ Frcmdenliste " zu wissen
giebt.

Für gewisse Reisende schwindet mit dem Reize des
Jiicognito's die Hälfte des Genusses ; und außerdem
giebt es ja Stellungen, die den , welcher sie emnimmt,
auch wenn er sich erholen will , dermaßen tyrannischen,
daß die Erholung eine neue Strapaze wird . Für letzte
Kategorie von Menschen gleicht die Rubrik „ Fremdcnlisle"
einem Verhängniß , das sie verfolgt . Sie haben an dem
sehenswerthesten Orte nur bis zum Erscheinen der nächsten
Nummer des Localblattes Rast, wie Ahasverus müssen
sic wandern , — wandern , um dem Schicksal, weiches
sie dann in Form von Einladungen , Diners , Theater¬
vorstellungen rc. verfolgt , zu entgehen. DaS ist eine
wahre Landplage . Doch was kümmert das die Local¬
blätter. Die wollen nur ihren Mitbürgern die nöthige
Zerstreuung beim Morgenkaffee bieten und opfern mit-

*) Nachdruck rerboten.

schweig - noch nicht wieder definitiv geordnete , so steht
doch so viel fest , daß jede „ Ucberraschuog " , von der
einen wie von der anderen Seile, ausgeschlossen ist und
die Regelung sich aus ruhige und loyale Weise voll¬
ziehen wird.

Mit dem Jahre 1884 ist Deutschland auch in die
Reihe der Colonialmächte eingetreteo und hat darin
gleich bedeutende Fortschritte gemacht. DaS ist um so
erfreulicher , als die Sache bisher nicht mit namens-
werthen Kosten verknüpft war, friedlich verlies und keine
abenteuerlichen Nebenabsichten ins Spiel kamen. Im
Verfolg der friedlichen Politik Deutschlands haben sich
denn auch Vertreter aller großen Nationen in Berlin
zur Congo - Cvnscreaz zusawmengesunden , welche neben
ihrem im Namen liegenden Zweck auch die friedliche
Concurrenz der Nationen bei der Besitzergreifung von
Eolonien regeln soll.

Die Socialreform-Politik hat im verflossenen Jahre
das Zustandekommen des UnfallverstcherungS Gesetzes
und die Einführung der Arbeiter - Krankenversicherung zu
verzeichnen. Es bleibt zu hoffen , daß der weitere Gang
der angcstrcbten Reform den berechtigten Forderungen
der Arbeiter gebührend Rechnung trage und diese
wichtigste Volkscläffc mit den modernen Staalscinricht-
ungrn versöhnt.

Das Parlcitreibenhat im vergangenen Jabre wiederum
Blülhen gezeitigt, von denen man glauben sollte, daß sie
amerikanischen Ursprungs seien . Nach den Wahlen vom
28 . Oktober ist es in dieser Beziehung glücklicherweise
wieder besser geworden ; wenigstens wird derjenige , der
sich auf dem Fechtboden der Partien hervorthut , nicht
mehr von vornherein verdächtigt , silberne Löffel gestohlen
zu haben.

Wir in Deutschland dürfen uns glücklich schätzen,
von dem Besuche jenes schrecklichen Gastes verschont ge¬
blieben zu sein , der in Frankreich , Italien und im nörd¬
lichen Spanien so schrecklich gehaust har . Zuletzt , nach¬
dem die Cholera schon vollständig erloschen schien , hat
sic noch in dem Seine- Babel einen zwar kurzen, aber
verderblichen Besuch abgestaltcl . Dabei müssen wir auch
der wackeren Helden der Wissenschaft gedenken , die die
deutsche Regierung nach Aegypten und Indien sandte,
um di« Natur der Seuche zu studire » . Dr . Koch , der
den Comma - Baccillus auifand, hat der ärztlichen
Theorie und damit der Welt einen ungeheuren Dienst
geleistet, so daß man hoffen darf , endlich auch wirksame
Schutz - und Heilmittel gegen die gesürchlctc asiatische
Seuche zu finden.

Alles in allem genommen wird man in das oben ab¬
gegebene Unheil über das Jahr 1884 einstiwmen müssen.
Möge das kommende Jahr 1885 nicht schlechter sein,
wie sein Vorgänger . Besser könnte eS aber werden.

lcidlvs die Ruhe und den Genuß eines ihnen unbekannten
Fremden , der weder Leser noch Abonnent ist — also
sür die Herausgeber eigentlich gar nicht existirt.

Und so kam eS denn, daß Herr Adalbert Dohnen,
Doctor der Medicin , welcher vor einigen Jahren im
Beginn des Sommers eine Reise unternommen und den
Vorsatz gefaßt hatte , einige Tage lang eine bekannte
deutsche Residenz zu besichtigen, am Morgen nach seiner
Ankunft bereits eine Schrift gegen das Zeitungswesen
oder vielmehr ZeilungSunwcsm losließ , die sicherlich den
eingefleischtesten Reoclionär entzückt hätte.

Bor ihm auf dem Tische lagen noch sechs bis acht
Briefe und seine schlechte Laune hatte schon beim zweiten
begonnen, den er geöffnet hatte . — Der erste war ein
Unlcrstützungsgesuch der Wittwe eines ihm vollständig
fremdem Collegen, im zweiten : Loose zu einer Wohl-
thätigkeilslvtteric , dann kam eine Empfehlung eines Fabri¬
kanten chirurgischer Instrumente, eine Schauspielerin lud
zu ihrem Benefiz ein , — die Gesellschaft der Acrzic zu
einer Vorlesung u . s. w.

Wie gesagt, der Herr Doctor verwünschte die Er¬
findung Guttenberg 's gründlichst und sein Zorn steigerte
sich noch , als er bedacht, daß alle die Herrschaften , die
sich gegen seine Ruhe verschworen hatten , das Matt
erst seit höchstens drei Stunden in der, Händen haben
konnten. Daraus schloß er mit vieler Logik , daß der
Tag ihm wahrscheinlich noch viele dieser Schriftstücke

Runds chau.
* Deutschland. Das Weihnachtsfest ist auch

in der kaiserlichen Familie nach patriarchalischer Weise
gefeiert worden , wobei der Kaiser allen , vom Kron¬
prinzen bis zum Diener herab „ ausbaute " . Der Kaiser
erfreut sich der besten Gesundheit.

* Die deutschen Vertreter im Ausland - sind mittelst
Rundschreiben angcwieien worden , den Regierungen , bei
denen sie beglaubigt sind , von den neuen deutschen Be¬
sitzergreifungen in der Südsee Mittyeilung zu machen.

* Von conscroativer Seite ist bekanntlich ein An¬
trag auf Abänderung des Krankrncaffen - GesctzeS in der
letzten Session des Reichstages angenommen und dem
BundeSralhc überwiesen worden . Derselbe ist dort jedoch
manchem Widerspruch begegnet und namentlich ist
Preußen nicht damit einverstanden . Die Bundes¬
regierungen sind nunmehr aufgesordcrt worden , sich gut¬
achtlich über ihre Stellung zu dem Anträge zu äußern.

* Im nächsten Jahre werden nach dem neuen
Marine - Etal zwei Krcuzer -Eorvetken für die Ausbildung
der Schiffsjungen gefordert , waS nur aus die Absicht
gedeutet werden kann, eine größere Zahl von Schiffs¬
jungen als bisher einzustcllen. Außerdem ist sür
Wilhelmshaven der Ban einer Kaserne sür 1000 Mann
in Aussicht genommen.

* Der Ausschuß des deutschen LandwirthschaflSrothS
hat für da» im Februar bevorstehende Zusammentritt»
desselben folgende Gegenstände aus die Tagesordnung
gesetzt : Organisation des landwirlhschastlichcn Credit-
wcscns, Ausnahme deS Anerbenrechtsprivcips io daS-
bürgcrliche Gesetzbuch , landwirthschasttichc Zölle , Colonial«
Politik und Dampfer Subvention, landwirlhjchafliiche
Cenlraloercinc und Gcwcrbekammern , Zuckersteucrresorm,
Versicherungswesen , Eiscnbohntarissrage , V - rwerlhung
städtischer Abfallstoffe.

* In Greiz ist bei der ReichSlagSnachwahl Wiener
( Socialdcmokrat ) gewählt worden . Damit ist die letzte
Nachwahl , welche noch ausstand, vollzogen.

* In Brandenburg a . d . Havel kam eS am 10.
Oktober aus Anlaß der ReichSiagS - Wahlbewegung zu
Tumulten, die erst durch milikairlsches Einschreiten unter¬
drückt wurden . Zwölf Theilnchmer an den Exceffcn Hot
oun die Strafkammer des Landgerichts zu Freiheits¬
strafen von 6 bis 14 Monaten verurtheilt.

* Die „ Nordd . Allg . Zlg .
" schreibt : Ans dem aus¬

wärtigen Amte und der Admiralität cingegangenc amt¬
liche Meldungen bestätigen, daß kaiserliche Kriegsschiffe
an verschiedenen Punkten Neuguineas und des neubri«
launischen Archipels die Flagge gehißt haben , um auf
den im letzten Sommer von den belh- iligien Neichsan-
gehörigen ausgesprochenen Wunsch die dortigen deutschen

bringen würde — und mit einer fast drolligen Ver"
zweiflung setzte er sich zum Frühstück , indem er vollc^
Unwillen die Zeitung — oder, wie er sich ohne Respec*
vor der sechsten Großmacht ausdrückte , den Wisch Papier
— zur Seite wars.

Der Doctor Adalbert Döhnen war ein Mann in
den Dreißigern und sicherlich hätte ich mir es nicht
nehmen lassen, dem Leser eine delaillirle Beschreibung
seines Aeußern und seines Charakters zu geben, da ich
wie Wenige dafür befähigt bin , wenn nicht das ver¬
maledeite Zeitungsblatt das Jnrognito gebrochen hätte.
— Und da jetzt mehrere Tausend Residcnzler den Doctor
kannten , sehe ich keinen Grund ein , warum ich es dir,
mein . Leser , verschweigen sollte, daß ich es selbst bin!

Ja — ich hatte eine Erholungsreise gemacht und
wenn der Leser erfahren will , von welcher Strapaze ich
Geist und Körper erfrischen wollte , so wird ihn meine
Antwort in ein nicht geringes Erstaunen setzen . — Von
einer Erbschaft mußte ich mich erholen.

Die Geschichte war sehr seltsam. — Als ich mich
ctablirte , bekam ich säst am Tage nach meiner Jnstallirung
schon einen bis dahin unbekannten Mann zum Patienten.
Das erste , was er mir sagte, ehe er mir noch von.
seiner Krankheit sprach, daß er der Hausherr gewesen,
bei dem einst meine verstorbenen Eltern gleich nach
ihrer Verheirathung gewohnt hätten — und wie er sich
alle Mühe gegeben hatte , meiner armen Mutter ih§



^KiederlaMNAen und HandelSstationrn unter dm Schutz
Des Reichs zu stillen.

* Der Versuch eines Theils der australischen Co-
lonien , an deren Spitze sich der Gouverneur von Victoria
gestellt ha ! , die englische Regierung zu einem Prolest
gegen die Entfaltung der deutschen Flagge in der Südsee
zu veranlassen , ist nicht dazu angelhan , in Deutschland
sonderlichen Eindruck zu machen. Seit die englischt
Negierung in Westafrika den mißlungenen Versuch
gemacht hat , selbst diejenigen Gebiete, aus welche England
leinen Anspruch erhebt, Deutschland zu verbieten , hat
sie es als politisch klug erachtet, gut zu heißen, was sie
zu verhindern nicht im Stande ist . Zudem ist ja schon
vor Beginn der deutschen Action in der Südsee durch
die Einsetzung eines Obercommissars süc die Südküste
von Neuguinea eine Feststellung des G - bietes , aus
welches England Anspruch erhebt, erfolgt und damit ist
auch der letzte Borwand zu einem Protest gegen das
Vorgehen Deutschlands weggefallen . Diejenigen anstra-
lisch ?» Csionien , welche , wie Neu - Süd - Waies und Süd-
Australien die Thcilnahme an der Demonstration gegen
Deutschland abgclehnt haben, scheinen das auch Unge¬
sehen zu haben und so wird es dem englischen Colonialamt
nicht schwer werden, Las Verhalten der Regierung zu
rechtfertigen.

* Essen, 27 . Dec . Der Reichskanzler beant¬
wortete eine von den Arbeitern des Bochumer Bcrgvan-
vereins dargeboteae Geldgabi . Derselbe dankt den Ar¬
beitern , wenngleich er die Gabe nicht werde verwenden
können und findet darin ein Zeichen des Vertrauens in
die Bestrebungen der Regierung , das Loos der Arbeiter
zu verbessern, sowie eine Ermuihigung , im Sinne der
Intentionen des Kaisers forkzuwtrke» .

* Frankreich. Das Weihnachissest hat in den
Kämpfen des französischen Parlaments keine Pause ein-
treten lassen. ( Für die Franzosen ist Neujahr ein Haupt¬
fest . ) Nachdem sich dis Deputirtenkammrr mit der Be-
rathung des nächstjährigen Staatsbudgets ungebührlich
lange Zeit gelassen und den Rest desselben , um nur
ferlig zu werden, im Ganzen und ohne Debatte an¬
genommen Halle, soll der Senat noch seine Stimme
dazu geben. Dort ging eS am Freitag scharf her.
Besonders Senator Chesnelong , ein alter Bvnapaeiist,
griff den Finanzminister Tirard hart an ; es nutzte ihm
ober nichts : Im Senat hat die Regierung auch die
Majorität und kann sicher sein , daß diese Körperschaft
den Etat zur Zeit fertig hat . — Der Finanzminister
hat der Deputirtevkammer einen Gesetzentwurf vorgelegt,
wodurch ihm für das erste Vierteljahr deS kommenden
JahreS eine MilliardeFrancs als Credit bewilligt wird.

* Vom Kriegsschauplatz in China liegt Neues von
Bclgng nicht vor . Doch möchten die Chinesen einen
Sündeubock haben ; beßhalb haben sie den Sccretair des
Vie -königL Li -Hung - Schang , der für den früher milden
Franzosen geschloffenenVertrag von Tientsin verantwort'
iich ist , zum Tode verurtheilt . Der Bicekönig hat sich
aber für seinen armen Schreiber energisch ins Mittel
gelegt und hofft dessen Kops zu retten.

* England. Michael Davitt , der Gründer der
irischen Landliga , hat eine Reise nach Siideuropa, Indien,
Australien und Amerika angetreten , die ihn nahezu zwei
Jahre fern von England halten wird . Davit! beabsichtigt,
in den erwähnten Ländern durch Borträge Stimmung
für die von ihm verfochtene Selbstständigkeit Irlands
zu machen. i

* London, 27. Dec . Nachrichten aus Korti vortt
gesternMisolge sollen daselbst thätigc Vorkehrungen für
einen Vorstoß nach Merawi getroffen werden. Die

Infanterie soll in Booten vorrücken, die Cavalierie zu
Lande folgen. — Die „ Times" meldet auS Durban
vom 26. d . M . . die englisch« Flagge sei nicht aus Port
Duniord , sondern in St . Lucia ausgehißt worden . Der
Gouverneur von Natal habe die Genehmigung zu diesem
Schritte bei der englischen Regierung nachgesncht.* Afrika. Afrika ist zur Zelt ein vielbegehrteS,
heißumstritteneS Land . Die Entfaltung der deutschen
Flagge auf verschiedenen Küstenpunkien hat das Zeichen
zu einem Wettbewerb im Einverleibcn gegeben, den die
Engländer die » Balgerei um die Weit " zu ucnnen
pflegen. Auch Spanien beeilt sich, um bei der Theilung
nichi zu kurz zu kommen. Bereits im Juli gingen Ver¬
treter einer spanischen afrikanischen Gesellschaft nach
Westafrika ab, um zuzusehea, ob sich nicht irgendwo
eine spanische Flaggenstange anbringcu lasse . Englische
und französisch- Berichte aus Madrid behaupten , daß
diese Sendboten den Landstrich zu beiden Seiten des
Muni und gegenüber der spanischen Insel Corisco , den
Spanien in den Jahren 1843 und 1857 durch Ver¬
träge mit den Eingeborenen erobert zu haben glaubte,
durch Deutschland besetzt sei . Die Spanier beabsichtigen
nun , das Hinterland der deutschen Küste mit dem Beige
Cristal , dem Quellgebict des Muni , in einer Ausdehnung
von 15 000 Quadrat -Kilometer unter ihre» Schutz zu
stellen und haben bereits die Zustimmung von achtzig
Häuptlingen und zehn Slümmeu. was eine erkleckliche
diplomatische Arbeit darstellt . Die bedeutendsten Häuserder spanischen Häfen wollen unter Bcihülfe der Re¬
gierung dem wcstafnkanjschcn Handel Spaniens durch
Gründung von Faktoreien einen neuen Aufschwung geben.Man kann Spanien zu diesem Entschluß nur beglück-
wünschen. Deutschland aber hat niemals daran gedacht,
Landstriche sich anzueignrn , die unter spanischer Schutz.
Herrschaft stehen, ist vielmehr allerorts mit der pein-
lichsteu Berücksichtigung bereits bestehender Rechte vor¬
gegangen . So schreibt Dr . Nachtigall in seinem amt¬
lichen Bericht , batikt 16 . August aus Kiein - Eloby (der
Mündung des Muni gtgenüber ) : „ Vom Bcnitaflußbe-
gaben wir uns am 3 . August noch Klcin - Eloby, der
Insel, welche den Firmen C . Wvermann , Jantzen und
Thormählen und Gödelk und Gütschow als Stapelplatz
bient . Bon hier aus fuhr ich am 6. August auf dem
von der Firma Jantzen und Thormählen zur Verfügung
gestellten kleinen Küstrndampfer „ Fan « nach den in der
Nähe des Cap St . John belcgenen Bapukodislrictcn,
mit deren Häuptlingen der Agent von C . Woermann,
Herr A . Lüvke . Verträge abgeschlossen hatte . Unmittel¬
bar nördlich vom Cap -Sk . John liegen einige Districte,
welche von Benga, die aus Corisco stammen , bewohnt
werden . Die Häuptlinge legten mir spanische Papiere
vor , aus denen klar hervorging , daß die spanische Re¬
gierung die Benga als ihre Uuterthanen betrachtet.
Nördlich von diesem Küstenstrich liegt zwischen Gumb-
gumbe und dem Point Bekva ein kleiner, unser den
Häuptlingen N ' Iamba und RHumbo stehender Districk,
in dem sich zu Jtala -Manga eine Zweigsactorei von
C . Woermann befindet. Hier war ein Kaufvertragab¬
geschlossen worden , und wurde auf Grund desselben von
mir die kaiserliche Oberhoheit prorlamirt.* Aegypten. Die englische Expedition sunter
General Wolseley , welche Khartum entsetzen soll, ist der
genannten Stadt schon ziemlich nahegeruckl, ohne daß
Gordon den Versuch gemacht hätte , ihm zu Hülse enl-
gegenzukommco. Dieser Umstand erweckt in London
lebhafte Besorgnisse . Viele glauben neuerdings an den
Fall Khartums und an den Tod Gordvns. Es wäre
sonst kaum zu erklären , warum er, von der englischen
Armee nur durch eine Wüste getrennt , welche die

Araber in einer Woche durchziehen, keine Nachricht vvk
sich g - be.

Arabi Pascha , der in der Verbannung aus derInsel Ceylon lebt, hat sich in einer unterwürfigen Er¬
klärung an den Bicekönig erboten , gegen den Mahdi zuFelde zu ziehen, wenn man ihm Truppen und Mittel
zur Verfügung stellt und ihn begnadigt . Der schlaueKvps^ wird indessen zum Ziele gelangen ; denn der
Teufel traue dem Apotheker.

Locales und Provinzielles.
* ElsfketE », 29. Dec . Die Weihnachtsfeiern deS

Kricgcrvereins und des Circus Babylvnia verliefen
unter sehr zahlreicher Beiheiliguug in schönster Weise.* Am Montag, den 5 . Januar beginnt an hiesiger
Navigationsschule ein neuer CursuS für Steuerleute
auf großer Fahrt. Anmeldungen nimmt Herr Dr.
Bchrmsann entgegen.* Laut telegraphischer Mittheilung ist das hiesige
Schiff „ Ernestine « auf der Reise von Bremerhaven
nach Jquique am 22 . Dec . mit frischem Nvrdvst - Wiude
St . Cathorinen - Point ( Eiland Wight ) passirt.* Hiesiger Dreimastschooner „ Neptun « ist von den
Herren Gebrüder Hustede für 14 000 ^ nach
Schweden verkauft worden.

* Von der hiesigen Rhederci - Fi '-ma I . H . Hustedr
ist die in Bremerhaven liegende, bisher unter hawaischec
Flagge fahrende , Bark „ Kahle " angekaust worden.* ( Rccitalion Georg Sticht .) Im Januar
oder Februar wird der auch hierorts bestens bekannte
Recilakor Georg Sticht im Holet „ Fürst Bismarck«
einen Vortragsabend veranstalten , woraus wir unser
kunstsinniges Publikum schon jetzt empfehlend ausmcrk»
sam machen.* Am 1. Januar eröffnet Herr Theaterdirectvr
Müller mit seiner ans nur guten Kräften bestehenden
Gesellschaft im Saale der Frau Wwe . Stindt einen
Cyclus von 10 Vorstellungen.*** Hiesige » Anna « , Capt. ArianS, ist leck und
mit gebrochenen D - ckvalken in Montevideo binnen ge¬
laufen . Das Schiff war am 9 . Sept . von Liverpool
nach San Juan abgegangen.* Wortlaxen für Telegramme nach Amerika sind
seit dem 24 . Deecmber ermäßigt um je 50 Centimes
gleich 40 Z> jür via Emden - Valencia oder Brest .Angela
oder P . Q.

* ( Deutsche Gesellschaskzur Rettung Schiffbrüchiger .)
Rettungsstation Bremerhaven melnrr"r^H ' 2v . Deem^
von der englischen Brig „ Glenavon"

, Capt. Pritchard,
gestrandet auf der Mellunplakc , mit Blattholz von
Geestemünde nach Liverpool bestimmt, 7 Personen ge»
rettet durch das Rettungsboot der Station Bremerhaven.* Nr . 117 des praktischen Wochenblattes für alle
Hausfrauen „ Fürs Haus « enthält : Wo habe ich mich
angestcckt ? — Deklamation . — Mein Toilettentisch . —
Reden und zuhören . — Sprüche für Gricsbogen und
Umschläge. — Wie soll das Kind spielen ? — Puppcn-
lied. — Am Sylvcstcrabend . Zahnärztionen. —
Lvhudienrrinnkn . AuSkunslsdurcsux . — Glasmalerei.'— Schulsparcaff - n . — Das erste Spielzeug unstrer
Kinder . — Impfzwang. — Fliegende Mücken . —
Wandernieren . — Tänze für die Guitarre. — Trans-
scriptionen über Wrihnachtslieder . — Volkslied » Vinela " .
— Kinderlieb . — Fingerhüle mi ! Gummifutter. —>
Cigonengruppe. — Stoffe aus Zupsseide u . s . w . zu
verarbeiten . — Stacheldeer - Bäumchen . — Champignon»
zucht . — Taschentücher. — Fort mit den Fedethmen
— Feuerungsmaleriol. — KohlcnoxydgaS . — Grude-

ncucs Heim so traut und wohnlich wie möglich zu
machen. In Anbetracht dessen habe er sich den Much
genommen zu mir zu senden; er sei jetzt gänzlich ver¬
armt unWvnne keinen Arzt zahlen.

Man weiß, mit welcher Pietät ein junger Arzt
seinen ersten Palienten betrachtet . Ich gab ihm die be¬
ruhigendsten Versicherungen und — acht Jahre lang
habe ich redlich an ihm hcrumcurirt , bis uns endlich
r-cr Tod von einander erlöste ! Nicht allein , daß ich
nie ein Honorar von ihm erhielt , ich schaffte ihm auch
die Medizin gratis und wenn ich ihm kräftigende
Speisen und Wein vorschrieb, trug ich Sorge, ihm die¬
selben zu übersenden. Auch die Miethe des Dachstübchens
des armen Mannes wurde von mir im Verein mit
einigen meiner wohlchatigen Patienten gezahlt.

Warum ich daS Alles lhat ? — ich wüsste cS wahr¬
scheinlich nicht zu sagen. — Zuerst wohl mulhete der
Gedanke mich lieblich an , daß ich cs dem vergelten
könne, der meiner Mutter nach ihrer Hochzeit eine
kleine Freude bereitet halte . Doch das verwischte sich

> bald — Nachher . . . die Gewohnheit — das —
Mitleid . . . kurz ich weiß nicht, weßhalb ich cs that,
ober ich that es.

Endlich starb der alte Mann in meinen Armen.
Seine letzte Bitte, die er mit einem angstvoll flehenden
Blicke an wich richtete, war, neben seiner Frau be¬
grüben zu werden. Ich versprach es ihm . . . . und

, bereute wenige Tage nachher bitter mein Versprechen.' — Das waren Scherereien sonder gleichen! Der Platz
sollte nicht bAegt werden — man hatte einen Weg auf
dem Friedhöfe gerade dort projeclirt . Ich lief von
Pontius zu Pilatus und als ich endlich durch Zufall
eine hohe Protection fand , durch deren Machtwort der
letzte Wunsch meines ersten Patienten erfüllt ward , da
war meiner Börse eine solche Bresche geschlagen, daß
ich meine Gulmülhigkeit aus' S Heftigste verwünschte.

' Ein geringfügiger Umstand brachte diese Episode
. immer noch nicht zum Abschluß. Meine HandlungS-
j weise war , ich weiß nicht wodurch, in die Oeffentlichkcit'
gedrungen und ich mußle nun beim Glas- Bier die
Neckereien meiner Collegm erdulden . Auf den berühmten
Sieg des Königs von Epirus anfpielcnd , meinte man,
ich habe eine „ Pynhus -Praxis " . Das ward zum ge¬
flügelten Wort — man wiederholte es überall in unseren
Kreisen und ich ärgerte mich weidlich.

Einis Abends fragte mich einer meiner College«
lachend, ob ich dem Grabe meines ersten Patienten auch
die nöthige Sorgfalt widme . Um meinen Aerger zu
verbergen, ging ich aus den Scherz ein und sagie ja -
ich habe den Gärtner des Friedhofes beauftragt, das
Grab stets geschmückt zu halten . — Und am nächste»
Morgen ärgerte ich mich noch weht ; denn um nicht als
Renommist zu gelten, mußte ich thnn , was ich gesagtund meine unsinnigen Prahlereien kosteten mir wieder

ein gutes Stück Geldes . — Ein Jahr war verflossen,
als man mich eines Morgens zu einem unserer geach-
telsten Rechtsanwälte rief . Ich Halle den Mann früher
eines leichten Unwohlseins behandcll und glaubte , daß
ihm oder seiner ziemlich zahlreichen Familie irgend etwas
zugestoßcn sei . Er empfing mich selbst, führte mich in
sein Cabinet und eben wollte ich fragen , für wen er
meine Hülse bedürfe , als er mich unterbrach.

„ Hat man Ihnen vielleicht gesagt, lieber Dvctor,
an welchem Tage der Woche Sie das Licht der Welt
erblickt haben ?"

„ Daß ich nichEwüßte ; . . . . aber wozu diese
Frage? "

» Es muß ein Sonntag gewesen sein ! «
„ Wohl möglich — aber . . . "
Denn solch

' ein Sonntagskind giebt es wohl im
ganzen Lande — in ganz Europa, in der Welt nicht
mehr , wie Sie sind! «

« Ich verstehe kein Wort. «
„ Glaub's schon . Und werden es auch erst begreifen,

nachdem ich Ihnen Alles gesagt habe. — Gestern war
der Eröffnungstcrmin eines beim Gerichte und in äupl»
in meinem Notariate deponirim Testaments . «

„ Nun , was geht das mich an ? «
» Ich wollte , es ginge nicht Sie , sondern mich an!

Kurz , der ehemalige Maurermeister Wcrgmann , Ihr
erster Patient, hat Sie zum Universalerben ernannt. «



Zimmeröfcn . — Backhühnchen . — Rumfrüchte.
Omel - ttc . — ErröthendcS Mädchen . — Vortreffliche
Kuchen aus Quitten . — Johannisdcerwcin zu klären.
— Feinste Lcberwurst . — Dampfnudeln . — Speise¬
zettel eineSIHaushalkes in den Tycoler Bergen . - -
Rälhsel . — Fernsprecher . — Echo . — Anzeigen.
— Probenummer gratis in allen Buch¬
handlungen und der Geschäfts st eile
» Fürs HauS « in Dresden -^ . — Preis
vierteljährlich 1 — Notariell be-
gl .au bi Me Auslage 70000 . Wochenspruch:

Durch Dein Klagen , durch dein Zagen,
Wie verdarbst Du ' s , ach ! so oft;
Lerne Trübes heiter tragen,
Und dein Glück kommt unverhofft."KKammelwarden NachdemMberl die Ein¬

richtung einer Haltestelle in unserem Orte schon ver¬
schiedene Male verhandelt worden ist , nachdem auch die
Gcoßherzvgl . Eisenbahndireclion ihre Einwilligung dazu
gegeben hak, daß jene 72 ^ Functionszulage für den
Bahnwärter nicht durch die Zinsen eines GrundcapitalS,
sondern durch den Jahresbeitrag der Interessenten auf-
gebracht ^ werden , ist nunmehr der Beschluß gefaßt,
1000 ^ Baukosten durch freiwillige Zeichnungen zu
erzielen . Soweit ist di - Sachlage eine bedeutend günsti¬
gere geworden und erwartet man allgemein die baldige
Verwirklichung des ProjeckeS.* Brake , 24. Der . In der SeeamtSsitzung am
9 . December wurde über den Seeunfall betreffend den
Verlust der Schunergalliot » Margaretha Johanna * ,
Schiffer Meiner « aus Barssel , verhandelt und derzeit
vom ReichScommissar gegen den Schiffer MeinerS
Patentkotziehung beantragt . Der Spruch des SeeamtS
ist nun in gestriger Sitzung verkündet . Das Schiff
segelte am 1 . August d . I . , Morgens 10 Uhr , mit
einer Ladung Kohlen von Wemyß nach Bremerhaven.
ES wehte eine schwache Brise aus SO . , dabei hoher
Seegang im Osten . Beim Kreuzen in der Nähe des
Landes wurde immer gelothet ; um etwa 2 ' /? Uhr am
Morgen des 2 . August , als das Schiff die Wendung
versagte , warf man Anker , dieselben faßten ober nicht
und gleich darauf bekam das Schiff Stöße auf Parten«
Rocks , wobei das Ruder gleich verloren ging und das
Schiff voll Wasser lief , so daß See quer über das
Schiff hinwegging . Die Nothflagge wurde gehißt und

Hie Mannschaft durch eia Fischerboot gerettet . Das
Sceamt hat folgenden Spruch abgegeben : „ Der Unfall
des Schiffes » Margaretha Jobanaa " , welches beim
AuSkreuzen aus dem Firth os Forth an der nördlichen
Küste bei St . Merance di - Wendung versagte , auf den
Felsen strandete und gänzlich verloren ging , muß aus
die Unvorsichtigkeit des Schiffers MeinerS zurückgesührl
werden , welcher trotz des dichten Nebel dos Schiff dem
Ufer zu nahe kommen ließ . « DaS Secamt ist in Ueber-
einstimmung mit den Ausführungen des Reichscommissarö
der Ansicht , Laß in dem AuSkreuzen aus dem Firth os
Fort in einer nebligen Nacht an sich keine Unvorsichtig-
keit zu finden ist , daß aber allerdings eine besonders
erhöhte Aufmerksamkeit und Vorsicht dabei Pflicht des
Schiffer war und daß diese vou dem Schiffer MeinerS
nicht in genügendem Maße angewandt ist . Sie ist da-
Äurch v -rletzt , daß das Schiff der Küste viel näher ge¬
bracht ist , als es hätte geschehen dürfen . Das Sceamt
ha ! aber nicht di : Uebcrzeugung gewonnen , daß es dem
Schiffer MeinerS an Eigenschaften sehlt , weiche zur
Ausübung seines Gewerbes nothwendig sind . Der Un¬
fall würde nicht passirl sein , wenn nicht gerade an dieser
gefährlichen Stelle das Schiff die Wendung versagt
hätte . Dcßhalb hat das Seeamt dem Anträge des

ReichScommiffvrS auf Patentevtziehung keine Folge ge¬
geben , sondern beschlossen , dem Schiffer Mciners die
Bcsuzniß zur Ausübung des SchiffcrgcwerdeS zu be¬
lassen . ( Br . N .)* Aus Butjadmgen . Das mehrfach in den
Zeitungen empfohlene neue Viehwaschmiitel » Nicotin»
ist auch hier verschiedentlich zur Anwendung gebracht.
Jedoch hat dasselbe nicht nur den oersvrochenen Erfolg
nicht , sondern , wie uns von einem größeren Landwirthc
mikgclhetlt wird , gar keinen Erfolg gehabt . Stakt
der vorgeschriebcnen Verdünnung von 1 Theil Nicotin»
mit 200 Theilen Wasser , hat unser Gewährsmann gleich
1 zu 50 genommen und , da sich bei der einige Tage
später staltgcfunderien Untersuchung herauSstellke , daß
hie Parasiten nicht gelödtet seien , eine nochmalige Wasch¬
ung mit einer nur zehnfachen Verdünnung vorgenomm - n.
Aber auch dieses vollständig ohne Erfolg . ES kann
daher nur dringend vor Anwendung dieses Mittels
gewarnt werden . ( G . )

* Fedderwardersiel , 22. D -c. Auch hier wird
angenommen , daß das vermißte Hamburger Schiff
» Minna * in der Nähe von Spiekerooge untergegangen
ist . Man meint , daß das Schiff vielleicht gejagt und
sojort mit Mann und Maus gesunken . Bei Spiekeroog-
ragen ja nach neueren Nachrichten die Masten eines
untergegangcnen Schiffes aus dem Wasser und haben
Bruchtheile von Utensilien auf dem Wasser getrieben.
Nach diesen zu urkheilcn , soll das Schiff die „ Minna*
sein , wenigstens meint dies ein früherer Eapitain der¬
selben , der aus Bremerhaven getroffen worden . Auch
ist zu Helgoland ein Boot angekriebcn , welches man als
von der » Minna * betrachtet . Der aus derselben mit
verunglückte Oldenburger Lootsc heißt Christian RicklesS
und ist hier wohnhaft , hinterläßt eine Frau und sechs
noch hülssbedürftige Kinder , der mitoerunglückke Ham¬
burger Loolse ist ebenfalls verheiratet und hinterläßk
eine Frau mit neun Kindern . Außerdem sollen auf
dem Schiffe noch 9 verheirathete Männer mit verunglückt
sein . Von der Lvotsenfamilie Rickles « sind der Groß¬
vater und der Onkel dieses Verunglückten ebenfalls auf
See umgekommen . ( O . Z . )

* Oldenburg , 26. Dec . Auf heute Nachmittag,
4 Uhr , war vom Vorstand des hiesigen national
liberalen WahlvcrcinS zur Union eine Bolksoersamm«
lnng berufen , die den Zweck hatte , an den Reichskanzler
Fürst Bismarck eine Zustimmungs - Adresse gegenüber
dem kleinlichen Beschlüsse der ReichStagSmehrheit vom
15 . December zu erlassen . Die Versammlung war von
etwa 600 Personen besucht , der großen Mehrzahl nach
vonRqlipnallibcralm , ahcr auch DeuOchfpeisignige waren
anwesend . Den Vorsitz führte Herr Oderkammerrakh
Rüder , welcher nach einem beifällig oufgenommencn
Borttage die Frage stellte , ob di - Versammlung für eine
Zustimmungs - Adresse oder ein Telegramm sei . Als man
sich für eine Adresse entschied , wurde die bereits ver¬
faßte vom Fabrikanten Hoher verlesen und beschlossen,
daß der Vorstand des « akionallibecolen Vereins sic im
Namen der Versammlung abschicken solle . Darauf schloß
die Versammlung mit einem brausenden Hoch für den
Kaiser und den Reichskanzler.

Vermischtes.
— Düsseldorf. AIS ein » Zeichen der Zeit*

meidet die „ Düsseldorfer Bolkszeitung "
, daß am 3 . d . M.

eia Mädchen in der Druckerei erschien , um die Adresse
des in Metz garsisonirendeu Liebsten aus 100 CouvertS
aufdruckea zu lassen.

.— London, 26 . Dec . Gestern fand aus der

Höhe von Plymouth zwischen dem Dampfer „ Ehelhdra - ,
von Fago und Japan mit einer Ladung Reis für
Bremerhaven kommend , und einer norwegischen Bark
eine Collifvn statt , wobei beide Schisse sanken . Dir
Mannschaft beider Schiff wurde gerettet.

— Madrid, 26 . D - c . Gestern Abend 5 Mi¬
nuten vor 9 Uhr sind in Madrid zwei heftige Erdstöße
in der Richtung von Süd nach Nord verspürt worden;
dec dadurch hervorgerusene Schrecken war nicht gering.
Im Opernhaus -, wo man » Lucia von Lammermoor*
aussügrte , erstickte für einen Augenblick der Ton in den
Kehlen und das Publikum sing schon an . die Flucht
zu ergreifen . Die Geistesgegenwart des Orchcsterdiri-
gevtcn verhinderte allein , daß die Panik weiter um sich
griff , und die Vorstellung konnte fortgesetzt werden.
Telegramme der Gouverneure der Provinzen melden,
daß das Erdbeben namentlich im Süden verspürt wurde.
In Granada , in Malaga , in Sevilla , in Pontavedra
sind Mauern eingestürzt und mehrere Personen wurden
verletzt.

— Madrid, 27 . Dec . In Andalusien fand
neuerdings ein Erdbeben statt , wobei gegen 150 Per¬
sonen ums Leben oder zu Schaden gekommen sind.

— lieber den Brand des katholischen Waisenhauses
in Brooklyn liegen detaillirtere Berichte vor . Dar¬
nach brach dos Feuer im Waschhanse aus . Die Waisen¬
kinder lagen bereits im Schlafe und wurden von den
Nonnen aus den Betten gerissen und aus dem brennenden
Gebäude ins Freie geschafft . Sie hakten nicht Zeit - sich
anzukieidcn . Dabei herrschte eine bittere Kälte und c»
schneite in dichten Flocken . Nachdem die meisten Kinder
in Sicherheit gebracht worden , erinnerte sich einer der
Nonnen , Schwester Mary , daß 35 kranke Kinder rn
dem Hospital zurückgelasscn worden seien . Sie war im
Stande , das Gebäude zu betreten , allein die Flammen
machten ihr und den kranken Kindern den Ausgang
unmöglich . Bald daraus wurde die Nonne aus dem
Mansardsndach gesehen , woraus ihr ein Mitglied der
Feuerwehr mit eigener Lebensgefahr vnn dem benach-
barlen Dache aus seinen schweren Ucberrock zuwarf.
In dem Bestreben , den Rock nufzufangen , verlor sie
daS Gleichgewicht und stürzte in die Straße hinab, § wa>
sie schwerverletzt aufgehoben wurde und binnen wenigen
Minuten starb . Man fürchtet , daß die kranken Kinder
zumeist in den Flammen vmgekommen sind . Bis jetzt
sind 12 Kinderleichen geborgen worden . Doö Feuer
griff mit rasender Schnelligkeit um sich und das Ge¬
bäude ist säst gänzlich niedergebrannt . Die Anstalt barg
nahezu 800 Insassen , meistens Kinder im Alter von 2
bis 15 Jahren.

— Furchtbare Verluste an Menschenleben und Eigen-
lhum sind durch den jüngsten Orkan in Japan, haupt¬
sächlich an der Westküste , verursacht worden . In einem
Orte Namens Kurashiki wurden 500 Häuser zerstört
und 1800 Menschen büßten ihr Leben ein . In Tamashina
wurden die Küstendämme wcggcspütt , 430 Häuser nieder¬
geweht und 100 Menschen kamen um ; während in
Jmbari , Maisuyama und Jyo 151 Häuser zerstört
wurden , 112 Dschunken Zanken und 170 Personen,
ertranken.

Oesterreich . A pCt . L854er SSV Fl.
Loose . Die nächste Ziehung dieser Loose findet am
2 Januar 1885 statt . Gegen den CourSverlust von
ca . Mk - AZ. — pco Stück bei der Auslassung mit
der Niete übernimmt das Bankhaus Earl Neu¬
burger , Berlin . Französtsche Straße L3 . die
Versicherung für eine Prämie ison ZKk . T - — pro Stück.

„ Hören die schlechten Witz - noch nicht auf ? « , ries
ich wirklich und ganz erzürnt aus.

„ Schlechter Witz ? Herr , sie werden in drei Minuten
diese Wort - zurücknehmen . Zuerst hören Src .Iwas der
Ehrenmann da geschrieben hat ! "

Und er nahm ein Blatt Papier vom Tisch und las;
» Wenn der Doctor Adalbert Döhnen , der mich acht
Jahre lang umsonst gepflegt und behandelt hak , auch
uoch trotz aller Schwierigkeiten , die ich kenne , meinen
letzten Wunsch erfüllt und mir eine Ruhestätte neben der
meiner Frau verschafft ; wenn er mich dann noch nicht
vergißt und dafür sorgt , daß mein Grab nicht verkommt,
so ernenne ich ihn durch dieses Testament , welches ein
Jahr nach meinem Tode geöffnet werden soll , zu meinem
Universalerben . « — So ! Und nun gratuliere ich , Herr
Doctor . Sie haben die Bedingungen deö Testators
aufs Skrupulöseste erfüllt ! «

Ich zuckte mit den Achseln . Das Andenken an
meine Wohlthätigkeit fing an mir äußerst unangenehm
zu werden und ich verwünschte innerlich den armen
Kauz , der mir wahrscheinlich auf die eine oder die
andere Weise durch irgend eine Kleinigkeit seine Dank¬
barkeit erweisen wollte und mich wiederum zum Gegen¬
stand von allen unliebsamen Neckereien und schlechten
Witze machte.

Plötzlich ergriff der Notar , der wohl das , was in
mir vorging , cmf meinem Gesichte gelesen haben mochte,

meinen Arm und führte mich vor einen Spiegel.
„ Schauen Sie da hinein . « rief er mit freudig erregter
Stimme , » so sieht ein Mann aus , der fast eineViertcl-
millivn Thalec besitzt ! «

* «
«>

Und cs war kein Traum — es war wirklich so!
Ter alte Geizhals hatte seinen Rcichthum , dessen Grund,
löge der bedeutendste Hauptgewinn einer ausländischen
Lotterie gewesen , beinahe zwanzig Jahre lang vor Aller
Augen zu verbergen gewußt , hatte in Dürftigkeit . . .
von Almosen gelebt . . . und mir war der Genuß alles
dessen vom Schicksal aufgespart worden!

Ich verzichte daraus , zu beschreiben , was in mir
vorging — die Sensation , als das Alles in die Oeffent-
lichkeit drang . — Es war , wie der tolle Traum eines
Fieberkranken ! . . . Und endlich , um nur einigermaßen
meine Ruhe wieder zu erlangen — um Gras über
mein Glück wachsen zu lassen , hatte ich diese Erholungs¬
reise unternommen.

2.
Kaum hatte ich mein Frühstück beendet und schickte

mich an . mich zum Ausgehen anzukleiden , als der
Kellner eintrat und mir wiederum einen Brief überbrachte.

Man kann sich vorstcllen , daß ich nicht einmal einen
Blick darauf warf — dem Kellner befahl , das Schreiben !
auf den Tisch zu legm und ruhig in meiner Beschäfti¬
gung svrlfnhr.

Doch als ich beendet und mich zum Ausgchen an-
schickke, sah ich unwillkürlich hin und die Form des
Briefes frappirte mich . Er lag nicht wie heule fast
alle Briefe unter Couvert , sondern das Papier war ge¬
faltet . Ich nahm es zur Hand , wein Name stand voll¬
ständig aus der Adresse , die mit einem Gänsekiel ge¬
schrieben zu sein schien . Da plötzlich fiel cs mir auf,
daß in der Ecke etwas stand . Ich las erstaunt : ** liches
Hausministerium.

Aber wer beschreibt mein Erstaunen , als ich erst den
Inhalt gelesen hatte:

„ Wenn der Herr Doctor Adalbert Döhnen derselbe
ist , welcher einst in Heidelberg den Reizen der blonden
Agnes huldigte und Collegien vor ihrem Schenktisch
hörte , so wird es ihn vielleicht freuen , von ihr und vou
Anderen zu plaudern . Gelegenheit dazu findet er täg¬
lich von 11 bis 12 Uhr — natürlich Vormittags
im Glichen Hausministerium.

Solch ein ministerielles R - script hat wohl noch
Niemand bekommen und der Seltenheit halber beschloß
ich ihm Folge zu leisten , da ich wirklich derselbe Adal¬
bert Dohnen war , dem in Heidelberg die blonde Agnes
— doch das gehört nicht hierher!

Leicht fand ich das prächtige Gebäude und an dem.
l Eingänge las ich schon , wo die Abtheilung Zwei war.

( Fortsetzung folgt . )



Amtsgericht Elssteth.
Än Convocalionssachen

be-tr . den von dem Vormunde der
minderjährigen Kinder des weiland
Schlächtermeisters Johann Friedrich
Punkezu Elsfleth, NamensJohann
Friedrich — Carl Gustav — und
Wert Hinrich Punke , beabsichtigten
Verkauf der unter Artikel ^ 16 l
der Mutterrolle der Stadtgemeinde
Elsfleth katastrirten Immobilien,

sfindet der vierte Verkaufstermin am
Sonnabend,

den I « Januar 1883,
Mittags SÄ Uhr,

-im hiesigen Gerichtslocale statt.
Elsflerh , 1884, Decbr . 24.

Großherzogliches Amtsgericht.
F u hrken. _

Empfehle eine große Auswahl
Gratulationskarten und

Neujahrswünsche.
SP,

Zum Sylvester
empfehle Berliner Pfannkuchen.

LZ
OratttlaLiorrs-KarLerr

empfiehl!
El LLunkvI

DaS Neueste in

Gratulatioiiskarten Md
empfiehlt in großer Auswahl

V » M 's ' LrUS

In der vom Staare genehmigten und garantirtcn

98. Herzogi. BraunM. Landes-Lotteric
kommen in 1 . bis 6 . Classe folgende Gewinne zur Entscheidung:

ZOO OOO Mark event .,
30 « « « » Mark , 22 ü
S « « « « « „ 1 »
Lv « « « « „ 3 a

1 a 8» « « « . . 55 »
1 a s « « « » „ 2 a
2 L 5 « « « « W7 ä
3 L 4 « « » « „ 313 u
2 a 3« « « « „ ^ 23 a
1 u SS « « « 1048 a
6 LL « « » « „ i00 L

12 L 15 « « »
Ist SS « « «

Die Ziehung S. Caffe findet statt
WM- am 15 und SG Januar

und gebe ich dazu Original - Loose:
Ganze. Halbe Viertel

S « « « « Mark.
8 » « «
6 « GO
5 « « «
4 « « «
3 « « «
S «««
I « « «

5 « «
3 « «

47595 n250 , 240 , 200 M etc.

LuZteäe ^
s LütsI

Morgen Mittwoch
feinstes Münchener?

^ akerüran vom Zah.
bei Elsfleth.

Am Neujahrstager

» « II,
wozu freundlichst cinlade

L) SSr « i « 8
Entree 50 tz , wofür Ge->-

tränke verabreicht werde«.

Ll8-
üetdsr

Lurnsr-
dunä.

^ 4 .20, ^ 2 . 10.
frankirte Einsendung des Betrages

Universal-Reinigungssalz.
Orig. -Packele zu 25, 50 und 90 Pfg.

6 . Nass , Elsfleth.
3n

. geeignet.
Schöne leichte und kräftigeCigarren

in l/ig ,
1

/20 ,
^

,4g Packungen , fein ctiqucttirt,
in allen Preislagen.

Grobe und fein geschnittcnê Nauch-
tabache

Diverse Sorten kurzePfeifen halte
. zur geneigten Abnahme bestens empfohlen.

II.
Fortwährend frisch geräucherte

SpeÄaale' bei ISiStii ! vl » KLslirsv.

a 16,80, 8,40,
einschließlich Reichsstempel - Abgabe, gegen
oder gegen Postnachnahme ab.

Gewinnlisten nach der Ziehung gratis.
0 . vaudsrt ML.,

Braunschweig . Poststraße G.

3.
4.
5.
6.

mithin durch alleLlassm : Mk.126,00,

Ganze, Halbe, Viertel, Achtel

. 16,80, Mk. 8,40, Mk. 4,20, Mk. 2. 10,
25,20, „ 12,60, 6,30, „ 3,15,
25,20, „ 12,60, 6,30, „ 3,15,!
25,20, „ 12,60, 6,30, „ 3,15,.
16,80, „ 8,40, 4,20, , , 2 . 10 !

.126,00 , Mk .63,00 , Mk.31,50 , Mk.15,75,

beträgt:

einschließlich

Reichsstempel-

Abgabe.

8 ""ch'

Se 6o . , kranütnrl a.
WI» 8eI » li » eMk « I» rtk u »» «S Ll8vnxlv88vr « >

labrioirsn als 4 jeäsr6rö8ssrnbilli8stsn

Unser Turner-Sall
findet am I . Januar 1885

in Hustede ' s Hotel
statt und laden zu reger Betheiligung:
freundlichst ein. — Fremde können vom
Comitö eingeführt werden.

Einladungskarten sind beim Comite«
Mitglieds I . Frcudenthal zu haben.

« » 8 Ovmit « .
Elssteth . Zum 1 . Mai 1885 wird

-in Mädchen gesucht, welches in der Küche
und mit der Wäsche nicht ganz unerfahren
ist. Nähere Auskunft ertheilt

HV S- i rLpen.
Gesucht

Ein gewandtes Mädchen für
Bremen ^zum 1 . April. Näheres in der
Exped . d . Bl._ _ _

Zu miethen gesucht.
Auf Mai eine kleine freundliche Unter --

!Wohnung, bestehend aus 2 Sniben , Kammer,
l Küche. Keller und Bodenraum. Offerten
in der Exped . d . Bl . abzugeben.

IStdi K »» tts » i» ' 8

ZTHeerfchMefel -Scffe
bedeutend wirksamer als Thecrseife,
vernichtet sie unbedingt alle Arien
Hautunrcinigkeiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine , blendend¬
weiße Haut . Vorräthig ü Stück

- 50 Pfg. in den Apotheken.
235.

LpsoiatiiM in nsnsstsr
Oonstruotioii null vo !I-
^omiaöüstsr ^ llstübruiiAi

.
'
Nrvissn . Vsrdrsitsd in
j23,000 8tüoL . Nräwiirt
mit vs .. 150 KsclnMsn

Agenten erwünscht. Zeichnungen und Preise franco und gratis.

virsots
Psst - !DaApfschiffshrt

^Lmdusg -^ msr-ikZ
Nach ^ SW -Voi °K jeden

Mittrvoch u . Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MÄW -MMWM

Sllgust Loltan , ttsmdui -g.
Auskunft und Ueberfahrts - Verträge bei
C . S Leffmann in Oldenburg.

wit,

ÜNWl .- l

rr». 47.

Amt«
8sit 1876: 2i Vsslririxssek . usirrt kost »ru'»nt » U xittsr
dilUxer LLekv : ksruv (8) örvilsu sL) vLi»«! Vruuix
vresä « ÜLlle llsovv ^sr liöaixsbsrx lwiprix kssr»
kstsäLL Listoot Stetüo s. KSS kilirlsa j, bsstseL !.

Lawpk ZSLS S S!s l^siokLbrikstiollI
HiLllküLrunx voll AllLLoUliesslicU llllr edsmised

ulltsrsucdten , ^LrAstirt rsiusQ llllxex ^ psten
„ k'raiiLüs . KLlursvelriSL js » vealscLlLHÄ ."

m

Msstether Sing

LVX VLVS8 VS rvLSVS.
1VI3 A , lleklieksr . 8aiipt -K«§cIiLkt : Koriin 6 . , IVuUtzlr . 25 .

kreis - kourant per >/, llksr ercl . kl . — sllcd in ' /, ' I .Uerü . u . KediuNell ru dskeL — :« In- rve , r ., sppstin . 55 ^ — S- rNx«- », r . v . v ., etvas dsrd , Lder sei » , irüksr W, ^strt Lirr 75 ^ . !
LiiNeli - , r . u . « .. iiLturmNä 95 ^ üü ir>!jn », r .. llLturw . u . Vsrrlsuulrx t-okSrä . ^ei . 05.I .. mN -1. 4L- .K 1. 75. — Lslsse , irelss.
ll »7vn>v « ! iu-IUer »I« «c »ttr .-6vsr .!ua . , . 25. — etil, »» r.. keurir . XrLktiziNiül- i « äse 7°«rk. r . n . keines ^'

atiirdoutzuet .rk 1. 99. - 8 - - cs > -is ssr- slizaso , ssirr ait,« siizs u . seiir k!k u . Irrttix 2. 5l!. — kr .-t» WS . e - xs - c .97S . 50. — krsiiLSsiscker
0ilS !np » ^ !!0r „ Sk«- -- dis - - uä . r °,i - >/, !- !. s . so . -/ , kl . .-L4 . 7V. — 2 »»i , kl . «. So-knislo >u-

! KlKklvtl » bei Ä^ isLSVZLO.

. -
Dcouräg . den SS . December,

Abends 8 Nhr.
8LIIKII - SUIIKSI » .

Todes -Anzeige.
f Elsfleih, 1884, Dec . 25.
^ Heute starb nach lang -n , schweren,
> in Geduld ertragenen Leiden im

Pius -Hospital zu Oldenburg , unser
irmigstgeliebser Sohn , Bruder und

! Schwager,

^ in seinem 16 . Lebensjahre , ties-
> betrauert von

den Hinterbliebenen.

Uvk5L ^ e^ ! e«L »i
lUnflZttkilsoiisreitunS

8
Z

8«
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Nr 377
Gewinns oosr - Mmtaujch.

Zum Umtausch von Giefinger und Spefsärter Gewinn¬
loosen empfehlen sich:
Tolzee BeteeEeN -Loose ä. SO Pf.

500 Gewinne im Gesammtwerthe von 8000 Mark.
Ziehung 15 . Januar 1885 in München.

Kaisersllmtcrcr Kirchenbim - Loosc ä 2Mk.

Lvoo Gewinne I2L000 Mark.
Haupttreffer : 3V0V9 , 1VVV0 Mark rc.

! ! Auf W Loose 1 Treffer ! !
Zirhung in München am 16 . Mars 1885.

Loose 9 lÄaMeMl . Mmilüerier Menle -Lolierie.
200 Gewinne im Werthc von 80000 Mark.

Krster Kanptgervinn : Kine vollständige, HocheleganteKquipage
mit vier Pferden im Wertste von 12000 Mark.

Ziehungunabänderlich Anfangs April 1885.
Vorstehende Loose offerirt und versendet gegen Postanweisung,

Briefmarken und 30 Z, für Francatur und officielle Gewinnliste die
Gtnkrai -Agcniur Rflirrt Roesl in München.

Die Be - rdigung
Dienstag , Morgens
Oberrege aus statt.

findet am
11 Uhr , von

Todes -Anzeige.
Elssteth , 28 . Decbr . 1884.

Heute erhielten wir unerwartet die
traurigeNachricht , daß unser innigst-
gelicbter Sohn , Brüdern . Schwa¬
ger Ilvi - Nlittiii » uns durch
den Tod entrissen wurde . Er starb
am 10. d . M . im Hospital zu
Galveston im 2l . Lebensjahre,
welches , um stille Theilnahme
bittend , mit tiefbelrübtm Herzen
zur Anzeige bringen

H . Pundt und Frau
nebst Kinder u . Schwiegerkinder . M

SASSMWGSWSKS

B . Ayres , 18.
j Pallas , Stege

Nov . nachlLa Union , 21 . Nov.
Mauririusj Gemma, Beeuke

Fatmouth , 24 . Dec.
Hermes , Grube
Gerd Heye , Lädewigs

Cardiff , 23. Dcc.
Solide, Schumacher

Liverpool , 23. Dec.
l Johann Carl, Biet

nach
London

von Australien
nach

Montevideo
nach

B . Ayrcs-
2a LibcrtadlRedarkion , Druck u . Verla. , von L. Jirk.
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